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©efellfhoft fût eleïtro'hemifdje gnbuftrie.
21m 23. gebr. fonftttuterte fidö btefe ®efeßfhaft mit Sift In

Sern. Sag Slftienfapitat betragt gr. 1.300,000, bag Oblt»

gationenfapital gr. 1,000,000. tßräftbent ber ©efeßfhaft
ift g. g. fgäfüger, ©eneratforfut in Sern; S'cepräftbent
Sr. 21. planta, Stationairat, 3tet<f»enau ; Sireîcor St. Sogt,
in girma ffjâfïtger, Sogt u. Sie.; tedjntfdjer ®ireftor für
bie cfjemifhe Abteilung Ißrof. Sr. St. fftoffet. Sie Stelle
beg tecftnifhen Sirettorg für ©Ieftrigität unb Setrieb ift
noch unbefcèt. Setegierte beg Serwattunggrateg ftnb Sr.
St. fßlanta, Stationatrat, Reichenau; Sr. Sißwißer, ©hemiter,
St. Saßen; §ang &erjog, 3ngenieur, Sern.

Sie ©efeßfhaft beireibt coriäufig bie ©atc'um=©irbtb»

gabri! Suterbah unb erfteßt ein ©tettrijitätgmer! non 6000
EP unb eine eleftro=hemifhe gabrit in Sbufig.

StÖtteiä. ©cfctlf^aft für eleïtrifhe gnbuftrie. Stm

24. gebr. fanben in Surin auf ben eteïirtfhen Straffen»

bahnen ber biefer ©efeßfhaft naßeftehenben Soeietà ano-
nima Electricità Alta Italia bie elften offijieüen fßrobe»

fahrten in ©egenwart bon Sertretern ber ftäbtifd&en unb

ber fßegierunggbebörben ftait. Sie Sßroben nahmen einen

fehr befriebigenben Serlauf; bie Setrtebgeröffnung, Wethe

oertragtih am 1. Slat er. ftattfinben foßte, bürfte baher

fhon im nähften Store at erfolgen.

SDloinr, 9l!tien0efeßfthüft für angewanbte ©leïûijitât,
SSabctt. Ser Serwaltungêrat beantragt, für bag ©efhäftg»

fahr 1897 toie im Sorjahre 5 Sßrog. Sibibenbe ju bejahten.

Sie ©eneraloerfammlung toitb im fernem über bie Stuggabe

bon Obligationen Sefdfjtuft ju faffen hoben.

©Ieïtrifhe Straft in föafeEonb. güngft fprah im ©aft»

hof jum „Dchfen" §err Sireffor Stßemann Pom ©Ifftrijiiätg»

werf D ten=2larburg bor einer zahlreichen 3uhörerfd&aft über
bie (Einführung bon e I e t r i f h e r © n e r g i e in
Siffath uub ©ettertinben. Stach ben Stugführungen
beg Sortragenben rnaren bei ben im teftten Stobember ge»

machten probiforifchen ©rtjebungen 285 fßferbefräfte an»
gemelbet worben, fo baft bamalg bie Stealifierung beg Sro»
jefreg in nächfte Statje gerüdft fchien. Sttg aber bte befinitiben
3lbonnementg=@rfIärungen gemacht merben foßten, ba liefen
beren blog 30 ein mit einem Sebarf bon 70 Sßferbefräften,
ftatt ber bom ©leftrijltäigwert atg Sötinimum augbebnngenen
300. Ser St.'bner toiberlegte nun bie taut geworbenen ©in»
menbungen megen ju h her Snftaßationgfoften, Stnttenbnng
eineg Saufhattarifeg rc. unb feftte namentlich bie Sebeutung
ber eleftrifchen Sraft für unfere tgauptinbuftrie, bie Seiben»

banbmeberei, ing rechte Sicht. Sum Schtuft erfndjte ber

Sortragenbe, bie augfteftenben Stnmetbungen innert 14 Sagen
einzureichen, barrit bag ©leftrijltätgtoerl miffe, woran eg fei,
ob aug ber Sache etwag werbe ober nicht.

Sie Slftiengefellfihoft ©leïtri}Uâiêwerï Rethen wirb
bemnächft bag elettrifdje SBert augführen. Saut ben bejüg»
liehen Sianen foß bag S3 äff er beg ® ft alb e n b a h e g un»
mittelbar unterhalb beg fèaufeg Sir. 100 jum Sift gefaftt,
mitteilt SKohrleitung in bag bei Stöettt ju erfteßenbe Stefer»

ooir unb bon bort jur Rentralftation geführt unb beim fèaufe
St\ 48 ira ®ehrn Wieber in bag alte Sahbett geleitet werben.

gut ©îeftïotehnifer. güt bie brei heften fßrojefte

jum Sau ber elettrifhen ©entralftation bon Stttenrftf, frei»
burgifher SaanebejitI, finb ie 3000 gr. auggefhrieben.
Sie Slnmelbefrift läuft big jum 30. Sprit.

îlohtttalê her eleïttifhe Unglütfgfall in SSafel. Ste
llrfahen beg erfhütternben ilnglütfgfaßeg an ber SHftbecf»

ftrafte finb nun amtlih feftgefteßt. Sie Setephonbräftte,
Wethe höh oben unb quer über bie Strafte führen, haben
bie fehr lange Spannweite bon 150 m. Sa in ber Stacht
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Schweiz. Gesellschaft für elektro-chemische Industrie.
Am 23. Febr. konstituierte sich diese Gesellschaft mit Sitz in
Bern. Das Aktienkapital beträgt Fr. 1,300,000, das Obli-
gationenkapital Fr. 1,000,000. Präsident der Gesellschaft

ist I. F. Häfliger, Generalkonsul in Bern; V c-präsident

Dr. A. Planta, Nationalrat, Reichen«»; Direkior A. Vogt,
in Firma Häfliger, Vogt u. Cte.; technischer Direktor für
die chemische Abteilung Prof. Dr. A. Rössel. Die Stelle
des technischen Direktors für Elektrizität und Betrieb ist

noch unbesetzt. Delegierte des Vcrwaltungsrates sind Dr.
A. Planta, Nationalrat, Reicherm»; Dr. Billwttler, Chemiker,

St. Gallen; Hans Herzog, Ingenieur, Bern.
Die Gesellschaft betreibt vorläufig die Calc'um-Carbid-

Fabrik Luterbach und erstellt ein Elektrizitätswerk von 6000

L? und eine elektro-chemische Fabrik in Thusts.

Schweiz. Gesellschaft für elektrische Industrie. Am
24. Febr. fanden in Turin auf den elektrischen Straßen-
bahnen der dieser Gesellschaft nahestehenden Soviets, arro-
rrims, lîllsotriortà ^.Ita, Italia die eisten offiziellen Probe-

fahrten in Gegenwart von Vertretern der städtischen und

der Regierungsbehörden statt. Die Proben nahmen einen

sehr befriedigenden Verlauf; die Betriebseröffnung, welche

vertraglich am 1. Mai er. stattfinden sollte, dürfte daher

schon im nächsten Monat erfolgen.

Motor, Aktiengesellschaft für angewandte Elektrizität,
Baden. Der Verwaltungsrat beantragt, für das Geschäfts-

jähr 1897 wie im Vorjahr- 5 Proz. Dividende zu bezahlen.

Die Generalversammlung wird im fernern über die Ausgabe

von Obligationen Beschluß zu fassen haben.

Elektrische Kraft in Baselland. Jüngst sprach im Gast-

Hof zum „Ochsen" Herr Direktor Allemann vom Elekirizitäts-

werk O ten-Aarburg vor einer zahlreichen Zuhörerschaft über
die Einführung von elektrischer Energie in
Sissach und Gelterkinde n. Nach den Ausführungen
des Vortragenden waren bei den im letzten November ge-
machten provisorischen Erhebungen 285 Pferdekcäfte an-
gemeldet worden, so daß damals die Realisierung des Pro-
fikies in nächste Nähe gerückt schien. Als aber die definitiven
Abonnements-Erklärungen gemacht werden sollten, da liefen
deren blos 30 ein mit einem Bedarf von 70 Pferdekräften,
statt der vom Elektrizitätswelk als Minimum ausbedungenen
300. Der Redner widerlegte nun die laut gewordenen Ein-
Wendungen wegen zu h her Jnstallationskosten, Anwendung
eines Pauschaltarifes ec. und setzte namentlich die Bedeutung
der elektrischen Kraft für unsere Hauptindustrie, die Seiden-
bandwebcrei, ins rechte Licht. Zum Schluß ersuchte der

Vortragende, die ausstehenden Anmeldungen innert 14 Tagen
einzureichen, damit das Elektrizitätswerk wisse, woran es sei,
ob aus der Sache etwas werde oder nicht.

Die Aktiengesellschaft Elektrizitätswerk Heiden wird
demnächst das elektrische Werk ausführen. Laut den bezüg-
lichen Plänen soll das Wasser des G st ald e n b a ch e s un-
mittelbar unterhalb des Hauses Nr. 100 zum List gefaßt,
mittelst Rohrleitung in das bei Siöckli zu erstellende Refer-
voir und von dort zur Zentralstation geführt und beim Hause
N-. 48 im Gehrn wieder in das alte Bachbett geleitet werden.

Für Elektrotechniker. Für die drei besten Projekte
zum Bau der elektrischen Centralstation von Altenryf, frei-
burgischer Saanebezirk, sind je 3000 Fr. ausgeschrieben.
Die Anmeldefrist läuft bis zum 30. April.

Nochmals der elektrische Unglücksfall in Basel. Die
Ursachen des erschütternden Unglücksfalles an der Klybeck-
straße sind nun amtlich festgestellt. Die Telephondrähte,
welche hoch oben und quer über die Straße führen, haben
die sehr lange Spannweite von 150 va. Da in der Nacht
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Dom Freitag auf ben ©amStag [tarier ©pneefaß eintrat,
brad^ ein Selepponbrapt unb fiel über bie eleftrifcpe Srara»
leitung unb jtoar unglücfltcperweife fo, bafj ber Srapt über
beut ©trajjentrottotr mannSpocb tu ber Suft ping. 2ÏÎ8 nun
ber gabrifarbelter Subwlg Solinger au? ©ipf (gricftpal)
bei ber Sunfelpett borbeigiug, tarn ipm ber Srapt an ben

©als unb burc^fd^nttt bie SBeidjteile bis sur SBtrbelfäule.
Ser Sob erfolgte nicht buret) ben elettrifpen ©plag, fonbern
fattifc^ burp ben ©pnttt beS SelepponbrapteS, ber glübenb
tuar. ®3 entftebt nun bie ftreitige grage, toer J^ter paft»
Dftipttg tft, ber Staat S3afel, bent ber Sram, ober ber 33unb,
bem baS Seleppon gebort?

Sie Selepboitleitunß über ben SSJalenfee bon ßflurg
nap Quinten ift ben heftigen ©türmen ber lebten 3eit
abermals erlegen. SaS „St. ©alter Sagbl." bermutet,
ber Srapt werbe inSfünftig niebt mebr über ben ©ee ge»

sogen werben.

©lefttifpe iBeleuptuttß in ©lattfelben. 3« ©tait»
felben bat fidb eine ©efeßfpaft pr ©infüprung ber eleftrifpen
83eleupiung fonftituiert.

Ueber eine ganj neue eleïtrifpe ©lühlampe gebt

folgenbe ferfationefie Notts burdb bie greffe:
„Sßrofeffor Nernft in ©Otlingen ftebt mit ber berliner

girma ©iemenS u. ©alSfe in Unterbanblung betreffenb 33er=

lauf feiner ©rfinbung. SDiefelbe brebt fidb um eine gorberung
bon 6 Nlißionen Uranien. 2)er neue ©lüpförper ift ein
etwa B cm langer unb V2 otn bidCer gaben, ber an ber

Suft jum ©lüben gebrapt wirb. ©tneS 23acuum8 bebarf
er niebt. SaS Stpt braucht nur ein SNertel ber bisherigen

traft unb Soften. 3n 14 Sagen wirb Sßrofeffor Nernft
einen Vortrag über feine ©rfinbung bor gapleuten in
Söerlin halten."

Sr. b. SStetingpoff gibt nun im „2?erl. Sagebl."
folgenbe ©rflärurg:

Unter aß unteren 23eleuptung8förpern nimmt bie eteftrifebe

©lübtampe bureb bie Stube unb ©dtjönbeii ipreS Siebtes unb

ihre unbefpiänfte SlnpaffungSfäbigfeit gegenüber aßen befo»

ratiben gorberungen ber SSeleuptungStepnif ben erften Nang
ein. Nlan würbe fie fiperlip als weitaus überwiegenbe

Siptqueße berwenbeu, wenn nibbt bie toftfpieltgfeit ipreë
SöctrtebeS bagegen fpräpe, eine tofifpieligfeit, bie sum ge»

ringeren Seil in ihrer auf pöpftenS 1000 Srennftunben
befebränften ©altbarfett, saw größeren auf ihrem hoben

föerbraup an elefirtfpem ©trom beruht, ©ine gewöhn»

Itpe ©lüplampe brennt*) bei einer ©pannung bon 100' SSolt

mit einer ©tromftärle ober Sntenfität bon Ys Nmpère,
ober im ©ansen mit IOOXY2 50 SSoItampère ober

SBatt, unb gibt babei eine Siptftärfe gleich 16 tersen, auf
jebe einsetne terse tommt babei alfo eine tletnigfett über

brei SBatt, unb biefen ©tromberbraubb s« unterfbbreiten ift
bisher laum gelungen. 3ebe Sßerbefferung ber fogenannten
Qefonomie ber © üblampe ift bon ungemeiner praltifbber
SSebeutung für baS gefamte S3eleuptung3Wefen, ba überaß
eine natürliche Vorliebe für biefeS S3eleuptung§mittel beftebt.

©8 gingen nun in ben lebten Sagen bunfle unb märpen»
baft Itingenbe ©erübbte burp bie 3eitungen, benen gufolge
ein ©ötttnger ©leltrobbemifer einen langen ©bbritt auf biefer
33abn getban haben foßte. ©3 tonnte nur ber Sireftor beS

eleftropemifpen SnftitutS S)Srofeffor Sr. SBalter Nernft ge»

meint fein, ein Niann, beffen geniale S3egabung für tbeore»

tifbbe ©pefulationen unb eperimenteße 3lnorbnungen ben

gabbleuten mopl betannt war, fibb bisher aber auf bem

löoben ber reinen SBlffenfpaft bewegt hatte. Nernft, er

Säblt jegt bretnnbbreifetg, war nobb nibbt breifeig Sabre alt,
als er bereits eine Speorte auffteßte, Welpe mit einem

©bblage baS SSerftänbnife für bie Vorgänge bei ber ©lettro»

*) ©er SluSbrucE „brennen" ift natürlich ungenau unb mü|te
burp „glühen" erfegt toerben. Sr ift aber einmal burdjtceg im
äiebrauet).

Ipfe wäfferiger Söfungen üermittelte, unb bat ftp burch etne

lange Neige Don ©perimentalnnterfubbungen fowie bureb

mehrere, teils miffenfpafiltp beroorragenbe, teils wegen ihrer
ungewöbnlibben Klarheit ber Sarfteßung bemertenSwerte

S3üper auSgeseibbnet. @S war baber wohl ber Niüpe wert,
eine unmittelbare Anfrage an ben ©ötttnger gorfdber über
bie tbatfädblidbe ©runblage ber ermahnten ©erüöbte su ridbten,
unb ©err Sßrofeffor Nernft war fo liebenSWürbig, biefelbe fo
SU beantworten, bafe wir unferen Sefern biejentge tlarpett
Derfpaffen lönnen, welche bei ber Neuheit unb ber prafti»
fpen Slnfängerfdtiaft ber sa ©runbe Iteger.ben ©rfinbung
überhaupt erwartet werben lann. ©einem 33riefe entnehmen
wir golgenbeS ;

©ehr geehrter ©err Softer
3db befige in freier Suft brennenbe ©lüblörper, bie

aujjcrorbentltp hoben Semperaturen gegenüber wiber»

ftanbSfäbig finb unb eine günftigere Sichtemiffion be»

figen als bie Sohle, infofern, als fte nicht „abfolut
fchwars" im Siröbboff'fcben @tnne finb, fonbern aus»

mäblenbe ©mtffion befigen. @8 ift ja möglich, bajj biefe

©lüblörper bemnächft s« ^ober prafttfeher iöebeutung ge»

langen lönnten; weiteres läfjt fich Wohl s«o B^it nicht
fagen, wie auch aße Nachrichten über abgefchloffene SSer»

träge unb bergleichen mtnbeftenS Dößig Derfrübt finb.
SaS aber glaube ich ficher Dorberfagen s« lönnen, bafe

es fich hier um etn einfaches ßßtttel banbelt, febr böge

Semperaturen s« ersengen, baS uns in mtffenfcbaftlicber
©infiebt reidbe SluSbeute Derfpricht.

SSießeicht intereffieren ©ie noch folgenbe ©inselbeiten :

SaS Sicht meiner ©lübförper ift Don blenbenber SBeifse,

eine gewöhnliche ©lülßampe fiept beutlich rotgßb bagegen
aus. Sie ©altbartett ber ©lüpförper, bie lange grofje
©chwierigfeiten machte, beginnt nun wenigftenS einiger»

majjen befriebigenb s« werben, ©ine Qefonomie Don

1,3 SBatt pro terse fdjeint ber „normalen" 33ean»

fprudpng gegenwärtig ungefähr s« entfpreeben, bo^
fann man wopl mtt ©tcherbeit fagen, bafe man hier
noch erbeblich weiter fommen wirb, ©elbftüerftänblich
hat bie ©ache noch ihre mancherlei ©afen, aber boch

feine prinsipießen ©inberniffe mehr, WenigftenS nidjt, fo
weit ich es su beurteilen Derftepe.

3m Weiteren SSerlaufe bittet unS ©err Nernfi, über»

iriebenen ©erüepten mögltcpft entgegensutreten. 3n ber Spat
ift nichts fepmerer s« beurteilen als bie Sragmette felbft
ber geiftreichften ©rfinbung, unb bie übertriebene Segeifterung
einer ©(paar Don „3ntereffenten", bie ein felbft für ben

gaepmann fepmer su erlangenbeS Urteil unmögtidp befigen

fönnen, pat mancher ©rfinbung Diel gefepabet unb manchem

©rfinber Diel Slerger unb erhebliche SSerlufte gebracht. Safe
bie ©rfinbung etne gewaltige èebeutung erlangen fann,
wirb naip bem oben ©efagten wopl Decftänblicp fein. SBir

patten etnen eleftrifcpen traftüerbrauep Don brei SBatt für
bie terse angegeben, berjenige ber neuen, in freier Suft
brenneuben Sampe beträgt nur 1,8 SBatt — bisper 1

toftet alfo eine eleftrifcpe ©lüplampe fonft ftünblicp 3 ißf.,
fo wirb man fie fünftig bießeiept für IV2 unb noep

barunter paben fönnen, unb biefen 3obtsu tft nicptS pinsu»

Sufügen. SSef^ränfen wir unS inbeffen Dorläufig barauf,
bem petöorragenben ©eleprten ©Iücf s« Wünfcpen fowopl
für baS ©eleiftete wie für bie praftifepe SluSgeftaltung fetner
©ntbccfung, unb freuen wir uns über ben neuen ©leg, welchen
bie geniale änmenbung wiffenfcpaftltcper gorfepung auf bie

Secpntf errungen pat.

Äupfer auf eleltralptifipera 3öeße. Nlan telegraphiert
ber „N. gr. fßr." aus SBogert ; 3n Sßrebasso würbe ein

©leftrolptwerf, fßatent ©iemenS, errteptet, welcpeS aus tupfer»
ersen bireft tupfer gewinnen foß. 3m taufafnS wirb tupfer»
auf ©runb beS ©temenSfipen patents bereits in großem

ÜRafjftabe gewonnen.
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vom Freilag auf den Samstag starker Schneefall eintrat,
brach ein Telephondraht und fiel über die elektrische Tram-
leitung und zwar unglücklicherweise so, daß der Draht über
dem Straßentrottoir mannshoch in der Luft hing. Als nun
der Fabrikarbeiter Ludwig Holinger aus Gips (Frickthal)
bei der Dunkelheit vorbeiging, kam ihm der Draht an den

Hals und durchschnitt die Weichtetle bis zur Wirbelsäule.
Der Tod erfolgte nicht durch den elektrischen Schlag, sondern
faktisch durch den Schnitt des Telephondrahtes, der glühend
war. Es entsteht nun die streitige Frage, wer hier haft-
pflichtig ist, der Staat Basel, dem der Tram, oder der Bund,
dem das Telephon gehört?

Die Telephonleitung über den Walensee von Murg
nach Quinten ist den heftigen Stürmen der letzten Zeit
abermals erlegen. Das „St Galler Tagbl." vermutet,
der Draht werde inskünftig nicht mehr über den See ge-

zogen werden.

Elektrische Beleuchtung in Glattfelden. In Glatt-
selden hat sich eine Gesellschaft zur Einführung der elektrischen

Beleuchtung konstituiert.

Ueber eine ganz neue elektrische Glühlampe geht

folgende sensationelle Notiz durch die Presse:

„Professor Nernst in Göttingen steht mit der Berliner
Firma Siemens u. Halske in Unterhandlung betreffend Ver-
kauf seiner Erfindung. Dieselbe dreht sich um eine Forderung
von 6 Millionen Franken. Der neue Glühkörper ist ein
etwa 3 oirr langer und Vz ana dicker Faden, der an der

Luft zum Glühen gebracht wird. Eines Vacuums bedarf
er nicht. Das Licht braucht nur ein Viertel der bisherigen
Kraft und Kosten. In 14 Tagen wird Professor Nernst
einen Vortrag über seine Erfindung vor Fachleuten in
Berlin halten."

Dr. v. Vietinghoff gibt nun im „Berl. Tagebl."
folgende Erklärung:

Unter all unseren Beleuchtungskörpern nimmt die elektrische

Glühlampe durch die Ruhe und Schönheit ihres Lichtes und

ihre unbeschränkte Anpassungsfähigkeit gegenüber allen deko-

raliven Forderungen der Beleuchtungstechnik den ersten Rang
ein. Man würde sie sicherlich als weitaus überwiegende

Lichtquelle verwenden, wenn nicht die Kostspieligkeit ihres
Betriebes dagegen spräche, eine Kostspieligkeit, die zum ge-

ringeren Teil in ihrer auf höchstens 1000 Brennstunden
beschränkten Haltbarkeit, zum größeren auf ihrem hohen

Verbrauch an elektrischem Strom beruht. Eine gewöhn-
liche Glühlampe brennt*) bei einer Spannung von 100' Volt
mit einer Stromstärke oder Intensität von ^ Ampsre,
oder im Ganzen mit 100xVs ^ Voltampsre oder

Watt, und gibt dabei eine Lichtstärke gleich 16 Kerzen, auf
jede einzelne Kerze kommt dabei also eine Kleinigkeit über

drei Watt, und diesen Stromverbrauch zu unterschreiten ist

bisher kaum gelungen. Jede Verbesserung der sogenannten
Oekonomie der G ühlampe ist von ungemeiner praktischer

Bedeutung für das gesamte Beleuchtungswesen, da überall
eine natürliche Vorliebe für dieses Beleuchtungsmittel besteht.

Es gingen nun in den letzten Tagen dunkle und märchen-

haft klingende Gerüchte durch die Zeitungen, denen zufolge
ein Göttinger Elektrochemiker einen langen Schritt auf dieser

Bahn gethan haben sollte. Es konnte nur der Direktor des

elektrochemischen Instituts Professor Dr. Walter Nernst ge-

meint sein, ein Mann, dessen geniale Begabung für lheore-
tische Spekulationen und experimentelle Anordnungen den

Fachleuten wohl bekannt war, sich bisher aber auf dem

Boden der reinen Wissenschaft bewegt hatte. Nernst, er

zählt jetzt dreiunddreißig, war noch nicht dreißig Jahre alt,
als er bereits eine Theorie aufstellte, welche mit einem

Schlage das Verständniß für die Vorgänge bei der Elektro-

*) Der Ausdruck „brennen" ist natürlich ungenau und müßte
durch „glühen" ersetzt werden. Er ist aber einmal durchweg im
Gebrauch.

lyse wässeriger Lösungen vermittelte, und hat sich durch eine

lange Reihe von Experimentaluntersuchungcn sowie durch

mehrere, teils wissenschaftlich hervorragende, teils wegen ihrer
ungewöhnlichen Klarheit der Darstellung bemerkenswerte

Bücher ausgezeichnet. Es war daher wohl der Mühe wert,
eine unmittelbare Anfrage an den Göttinger Forscher über
die thatsächliche Grundlage der erwähnten Gerüchte zu richten,
und Herr Professor Nernst war so liebenswürdig, dieselbe so

zu beantworten, daß wir unseren Lesern diejenige Klarheit
verschaffen können, welche bei der Neuheit und der prakli-
schen Anfängerschaft der zu Grunde liegenden Erfindung
überhaupt erwartet werden kann. Seinem Briefe entnehmen
wir Folgendes:

Sehr geehrter Herr Doktor!
Ich besitze in freier Luft brennende Glühkörper, die

außerordentlich hohen Temperaturen gegenüber wider-
standsfähig find und eine günstigere Lichtemisfion be-

sitzen als die Kohle, insofern, als sie nicht „absolut
schwarz" im Kirchhoff'schen Sinne sind, sondern aus-
wählende Emission besitzen. Es ist ja möglich, daß diese

Glühkörper demnächst zu hoher praktischer Bedeutung ge-

langen könnten; weiteres läßt sich wohl zur Zeit nicht
sagen, wie auch alle Nachrichten über abgeschlossene Ver-
träge und dergleichen mindestens völlig verfrüht sind.
Das aber glaube ich sicher vorhersagen zu können, daß
es sich hier um ein einfaches Mittel handelt, sehr hohe

Temperaturen zu erzeugen, das uns in wissenschaftlicher
Hinsicht reiche Ausbeute verspricht.

Vielleicht interessieren Sie noch folgende Einzelheiten:
Das Licht meiner Glühkö.per ist von blendender Weiße,
eine gewöhnliche Glühlampe sieht deutlich rotgelb dagegen
aus. Die Haltbarkett der Glühkörper, die lange große

Schwierigkeiten machte, beginnt nun wenigstens einiger-
maßen befriedigend zu werden. Eine Oekonomie von
1,3 Watt pro Kerze scheint der „normalen" Bean-
spruchung gegenwärtig ungefähr zu entsprechen, doch

kann man wohl mit Sicherheit sagen, daß man hier
noch erheblich weiter kommen wird. Selbstverständlich
hat die Sache noch ihre mancherlei Haken, aber doch

keine prinzipiellen Hindernisse mehr, wenigstens nicht, so

weit ich es zu beurteilen verstehe.

Im weiteren Verlaufe bittet uns Herr Nernst, über-
triebenen Gerüchten möglichst entgegenzutreten. In der That
ist nichts schwerer zu beurteilen als die Tragweite selbst

der geistreichsten Erfindung, und die übertriebene Begeisterung
einer Schaar von „Interessenten", die ein selbst für den

Fachmann schwer zu erlangendes Urteil unmöglich besitzen

können, hat mancher Erfindung viel geschadet und manchem

Erfinder viel Aerger und erhebliche Verluste gebracht. Daß
die Erfindung eine gewaltige Bedeutung erlangen kann,
wird nach dem oben Gesagten wohl verständlich sein. Wir
hatten einen elektrischen Kraftverbrauch von drei Walt für
die Kerze angegeben, derjenige der neuen, in freier Lust
brennenden Lampe beträgt nur 1,3 Watt — bisher!
Kostet also eine elektrische Glühlampe sonst stündlich 3 Pf.,
so wird man sie künftig vielleicht für 1^/z Pf. und noch

darunter haben können, und diesen Zahlen ist nichts hinzu-
zufügen. Beschränken wir uns indessen vorläufig darauf,
dem hervorragenden Gelehrten Glück zu wünschen sowohl

für das Geleistete wie für die praktische Ausgestaltung seiner

Entdeckung, und freuen wir uns über den neuen Sieg, welchen
die geniale Anwendung wissenschaftlicher Forschung auf die

Technik errungen hat.

Kupfer auf elektrolytischem Wege. Man telegraphiert
der „N. Fr. Pr." aus Bozen: In Predazzo wurde ein

Elektrolytwerk, Patent Siemens, errichtet, welches aus Kupfer-
erzen direkt Kupfer gewinnen soll. Im Kaukasus wird Kupfer-
auf Grund des Siemensschen Patents bereits in großem

Maßstabe gewonnen.
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SUleljr Sidjt mit eleïtrifcbem fSogenltd)i wirb erseugt
burdö ben öon ber 3-irtna Siemens u. §al8fe auf ben üftarEt

gebrauten 9î jïsfror, ber baS 83ogenlfdjt bem inbtreften SagcS»
Itcfjt am äbnltdbfien macht. tiefer SkflsEtor befifct ben f8or«

teil, baS Siebt nach unten um mehr als baS Soppelte p
berftarfen unb bot baSfelbe aufseibem bte fßorpge beS ger=

ftreuten Siebtes. ®te ©(batten erféeinen weidb U«b auf»
gebebt, wie bei serftreutem SageSltEbt. 9to<b einer 3Jitc
teilung beS Sßateiit* unb teibniftben éureauS non jftiebarb
SüberS in ©örlifc beftebt ber fftefleftor aus einem großen
fladb'QlodEenförmigen, transparenten ©ebtrm mit bt-ftiftor»
platte, einer Eleinen balbfugeltgen Sllabafiergloiîe unb einem

®rbftatt=®laSring. Ser ©ebirm mit fftefl ftor ift oberbatb
ber ßamp' angebracht, bie SllabafterglocEe umgibt ben unteren
Seil ber Sampe unb Iäfet bie tbr pgefanbten Sicbtfiraljlen
juin Seit jerftreut burdb, pm Seil wirft fie biefelben nach

oben gegen ben SeinwanbrefteEtor refp ©Ebtrm. Ser übrige
unb gröfete Seil beS Siebtes gebt buret) ben wenig unterhalb
ber SSrennpunEtböbe angebradbten ®laSitng bon breieEfigem

£tuerf<bnttt unb wirb babet fo abgeteuft, bafj er ebenfalls
ben SeinwanbrefleEtor trifft. 3Jtit Srfolg pr Slnwenbung
gelangt ift ber SftefteEtor im Eöniglicben ©cbloffe p Serlin,
in ber SunftauSfteEung, am Sebrter Sabnljof in SSerlin,

in ber teEbnifdjen Epod^f^ute in Sbarlottenburg, im föaupt»

babnbof p granffurt a. SDÎ., im GoHegien^auS p 2Bür§»

bürg u. f. f.
2)ie ßleltrijitüt birgt leiber in ibrem ©d)o&e ®:fabren

böEbfter färt unb bie relatibe ©äufigfeit ber SobeSfälte
bei ben mit eleEtrifdjen Seitnngen bantierenben Arbeitern bat
fEbon lüngfi bte ®elebrten oeranlafjt, ben UrfaEbsn beS „etef
trifdjen SobeS" naebpfpüren. 23iS j(pi muhte man niEbt, ob

ber ©trora burEE) Hemmung ber Sltmung ober buret) ©emmung

ber IgerjtbätigEett ben Sob herbeiführe. Sie Söfnng ber
grage ift wichtig, weil fie einen fÇingerjeig bepgtiEb ber
SBieberbelebungSöerfucbe bei bom eleftrifcben ©Eblage ®e=

troffenen bieten Eönnte. Steuere ©pperimente unb ©rfabrungen
haben nun ergeben, bafj nach bem Deffaen beS ©tromeS
eine tiefe ©inatmung erfolgt unb hierauf gewöbnltEb eine
bom ©Ehret begleitete SluSatmung. Siefer ©ehret tft eS

amb, ber bei einem burdb ©leEtrigttät erfolgten Unfall bie

SSufraerffamEeit ber Umgebung auf ben SßerunglüEEten lenEt.

©unbe pflegen naEb bem D ffnen beS ©tromeS längere $eit
(bis §wei Minuten) rbbtbmifdb p atmen unb babei laut p
bellen; babei fEblägt aber bas ©ers niEbt mehr. SaS ®r*
löfeben ber §erstbätigEdt ift alfo baS Urfpjüngltctje, unb nur
bet fe|r fiarEen ©ttömen tommt eS p gleiEbseitigem ©tills
ftanbe ber Sltmung. Sie SluSficbten auf ein erfolgreiEbeS
ärmliches (Singreifen bei UnglüiiSfällen burdb ®le£tripät
finb alfo febc geringe. Sünftlicbe Atmung bilbet bie einige
©ewäbr für bie SBieberbelebung ; wenn aber binnen swanstg
bis 30 fUtinuten Eetne ©rbolung eintritt, bann läfet fid)
Eaum mehr eine gute Sßrognofe fteüen. Sei swet §unbeit
ift eS tubeffen gelungen, fie naEb îwanjig 3Jtinnten burdb
EünftliEbe Atmung pm Seben p bringen. 3m Uebrigen
haben biefe bon ber „3Br. Eltn. SBotbenfEbr." mitgeteilten
SerfuEbe bie intereffante ®rfabrang p Sage gebracht, bajj,
je jünger nnb je niebriger organiflert etn Sier ift, befto
gröfjer bte pr Sötung notwenbtge ©tromfiäcEe fein mu|.

SerfftteDened.
Sum Sîantonêingenieur ©ruubûttbettê würbe Sngenieur

Sari SetereEi bon ©aoognin, Srnber bon fftegiernngSrat
Sßetereflj, gewählt.
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Handels- ind Maschinengiss
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen. Nach
eingesandten Modellen oder Zeichnung. Spezialguss für

feuerbeständigenu.säurebeständigenGuss.Hartgusslassenartikel

Transmissionen aller Systeme in Rohguss ©der fertig be-
arbeitet in jedem Umfang. Reibungskupplungen. Turbinen
für alle Verhältnisse. Spezialität Hochdruckturbinen
eigenen bewährten Systems. Voranschläge zu ganzen Einrichtungen
und Planaufnahmen prompt. Eigene Wlodelischreinerei mit

mechanischem Betrieh.

Nr 49 Illustrierte schweizerische Haudwerier-Ztituug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, «ewerbeverein«). 935

Mehr Licht mit elektrischem Bogenlicht wird erzeugt
durch den von der Firma Siemens u. Halske auf den Markt
gebrachten R flàr, der das Bogenlicht dem indirekten Tages-
licht am ähnlichsten macht. Dieser Rifl-ktor besitzt den Vor-
teil, das Licht nach unten um mehr als das Doppelte zu
verstärken und hat dasselbe außeidem die Vorzüge des zer-
streuten Lichtes. Die Schatten erscheinen weich und auf-
gehellt, wie bei zerstreutem Tageslicht. Nach einer Mit-
teilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz besteht der Reflektor aus einem großen
flach-glockenförmigen, transparenten Schirm mit R-.flektor-
platte, einer kleinen halbkugeligen Alabasterglocke und einem

Crystall-Glasring. Der Schirm mit Refl kior ist oberhatb
der Lamp' angebracht, die Alabasterglocke umgibt den unleren
Teil der Lampe und läßt die ihr zugesandten Lichtstrahlen
zum Teil zerstreut durch, zum Teil wirft sie dieselben nach

oben gegen den Leinwandrcflektor resp Schirm. Der übrige
und größte Teil des Lichtes geht durch den wenig unterhalb
der Brennpunkthöhe angebrachten Glasring von dreieckigem

Querschnitt und wird dabei so abgelenkt, daß er ebenfalls
den Leinwondreflektor trifft. Mit Erfolg zur Anwendung
gelangt ist der Reflektor im königlichen Schlosse zu Berlin,
in der Kunstausstellung, am Lehrter Bahnhof in Berlin,
in der technischen Hochschule in Cbarlottenburg, im Haupt-
bahnhof zu Frankfurt a. M., im Collegien-Haus zu Würz-
bürg u. f. f.

Die Elektrizität birgt leider in ihrem Schoße G.-fahren
höchster Art und die relative Häufigkeit der Todesfälle
bei den mit elektrischen Leitungen hantierenden Arbeitern hat
schon längst die Gelehrten veranlaßt, den Ursachen des „elck
irischen Todes" nachzuspüren. Bis fitz? muhte man nicht, ob

der Strom durch Hemmung der Atmung oder durch Hemmung

der Herzthätigkeit den Tod herbeiführe. Die Lösung der
Frage ist wichtig, weil sie einen Fingerzeig bezüglich der
Wiederbelebungsversuche bei vom elektrischen Schlage Ge-
troffenen bieten könnte. Neuere Experimente und Erfahrungen
haben nun ergeben, daß nach dem Oeffaen des Stromes
eine tiefe Einatmung erfolgt und hierauf gewöhnlich eine
vom Schrei begleitete Ausatmung. Dieser Schrei ist es
auch, der bet einem durch Elektrizität erfolgten Unfall die

Aufmerksamkeit der Umgebung auf den Verunglückten lenkt.
Hunde pflegen nach dem O ffaen des Stromes längere Zeit
(bis zwei Minuten) rhythmisch zu atmen und dabei laut zu
bellen; dabei schlägt aber das Herz nicht mehr. Das Er-
löschen der Herzthätigkeit ist also das Ursprüngliche, und nur
bei sehr starken Strömen kommt es zu gleichzeitigem Still-
stände der Atmung. Die Aussichten auf ein erfolgreiches
ärztliches Eingreifen bei Unglücksfällen durch Elektrizität
sind also sehr geringe. Künstliche Atmung bildet die einzige
Gewähr für die Wiederbelebung; wenn aber binnen zwanzig
bis 30 Minuten keine Erholung eintritt, dann läßt sich

kaum mehr eine gute Prognose stellen. Bei zwei Hunden
ist es indessen gelungen, sie nach zwanzig Minuten durch
künstliche Atmung zum Leben zu bringen. Im Uebrigen
haben diese von der „Wr. klin. Wochenschr." mitgeteilten
Versuche die interessante Erfahrung zu Tage gebracht, daß,
je jünger und je niedriger organisiert ein Tier ist, desto

größer die zur Tötung notwendige Stromstärke sein muß.

BêTWâMS.
Zum Kantonsingenieur Graubündens wurde Ingenieur

Karl Peterelli von Savognin, Bruder von Regierungsrat
Peterelli, gewählt.
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